
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 14: Sechseläuten

Artikel: Die Plauderstunde

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-457526

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457526
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SS o m Sage
©em «Kalifen foll ber Aufenthalt in ber

Sdjroeij nur unter folgenben 33ebingungcn

geftattet fein:

er barf bie 2Crbcitêloftgfctt nicfjt im«

nüt ocrmetjren;

er mufj m feinen oier grauen noefj

oier Schroetjertnnen tjeiraten (man hofft
baburefj iljn jur Aufgabe feineê parcmê

ju bringen!);
er mufj feinen SKufelmanenfongrcfj

in ber (Schmeiß abtjalten (roenn möglich

in 3tmmerraalb) ; fâ'mtlicbe SRofffcfjcen

flctjcn ifjm jur SSerfügung.

(Sin beutfdjer Snguueur
in ©ictüon foïï feine @rftn=

bung ber «Kraftfummicrung
otjne ©efebroinbigfcitêoerluft"

an oerfcfjicbcnen ^)ortemon=
naicê mit großem Erfolge
angeroanbt fjaben. So foïï cr

einen 2Jconatêgchalt oon eini=

gen taufenb granfen obne

jebe «Kraftaufroenbung, aber

mit grofjer ©efctjmtnbigfeit
gefefjoben baben. ©er S3or=

fübrung mohnten oiele 3our=

naliftén unb Sacbocrftânbtge

*

£)ie Çplauberftunbe
SBährenb unb auch noch

unmittelbar nach ber 9farfofe,
pflegen bie «franfen beê öf=

teren auë ber (Schule bcè

eigenen Scbê ju plaubern.
3Clê grau Stmgl auê ber

Sîarfofe erwachte, roaren ihre

erften SBorte an ben cintre*

tenben ©arten: SSift bu cê, .Kart?"

Sowohl", fiel gcifîcêgegcnroârtig ber

profeffor ein, eê ifî 3fjr ©atte (Smil."
-^efnielmnnn

*

(Sin alter greunb
$n ber Ramifie beê befannten

kunftmaler 83. berfetjrt ein ïiebenê=

roürbiger §err, ber jebe befannte 5f3er=

fönlictjfeit, auf bie man gu fpredjen

fommt, ju feinen intimen 93efannt=

fdjaften redjuet. §H§ er roieber einmal

p «perrn 33. fommt, roirb ifjm ein

£>err «fj. borgefteïït, ber beu 9camen

eineê befannten ûfcationalrateê trägt.
©einer ©eroofjnljeit getreu fragt er
ben neuen S3efannten fofort: ©inb
©te etroa berroanbt mit meinem guten,
alten greunb, bem ^ationafrat 21.?"

^a," erroiberte ber ©efragte, feljr
natje fogar. $dj bin eê nämficfj felbft."

£)et (Sec^feläuten=3Äarfc^
grei nadj Sittcneron oon OTar fy. ©djreiber

«Klingling! SBaê foïï'ê bebeuten?

f)cut ifi ja Secbfelâuten

Unb um bie (ScEe otjn' SScrmtnft
SDcarfchiert im Safte eine 3unft.
SSoran ber perre gâbnricb.

©ann bie SRuft! mit §)aufcnfcblag
unb Stommeln roie am jüngften Sag,
mit Schlagjeug unb Srompcten,
mit $)iccolo unb glöten,
unb bann ber «perr 3unftmcifier.

5Rit ftoljem «Kopf unb fehroerem (Schritt

trägt er ben Silberbecher mit.

Sr fütjrt fpajteren feinen S5auch

unb feine rote 9îafe auch.

Unb bann bie Herren 3ünfter.

Ser eine grofj, ber anbre Hein,

ber britte binft mit einem SBein,

ber oierte modelt mit bem «Kopf,

ber fünfte boch hat einen «Kropf.

Unb bann bie fleinen Stäbchen.

©ie lieben, fleinen ©ingerlein,
mit Sfugen beïï mie Sonnenfchein,

fte fummen froh bie SBeife mit,
marfchicren ftolj in fîrammem Schritt
oorbei ift bie SKuftfe.

«Klingling, tfching=tfching unb $)aufcnfrach,
noch auê ber gerne tönt cê fchmacb.

©anj leife tettdräta tfching;
eê roeifj cê boch cin jebeê ©ing:
«peut ift ja Secbfeläuten!

.£> u m o r
3n unferer Sîummer 11 haben mir

einen ©rutffcbler oeröffentlidjt, ben »ir
tjier ber dinfarijjbeir, mieberholen. Sr hiefj :

3ttm profeffor für ©djreeijer ©eograptjie
an ber tgifagenöfllfcrjen Sfdjedjtfcljen Jbod)=

fdjule »a'fjlte ber ffîunbeêrat #erm $)rof.
SUcadjatfdjef in fyraa.

©arauftjin erhielten mir oon bem Bureau

Tchécoslovaque de Presse'' in ©enf
bie nachftchcnbcn Seilen:

SBir bitten Sie tjöflichft, in Skm
gefch. 3eitung untenftefjcnbc SticbttgfteÏÏung

oeröffentlicbcn ju moÏÏen:

3u ber fürjltcb erfchienenen

Sîotij ©rueffehler" teilt man
unê auê tfchcchoflooaîifchen

«Greifen mit, bafj perr g.
SJcachatfchef, ber jum ^5ro=

fcffor ber ©eograptjie an ber

(Sibgen. tedjnifcbcn pochfcbule

ernannt murbe, profeffor an

ber ©eutfehen Umocrfttät in

$rag ift."
SBir fommen biefem SBun=

fetje gerne nach, obroobl mir
unê geftetjen müffen, bafj mir

beffen pumor biê jur Stunbe
noch nicht begriffen haben.

©rüejt.

Bieber hebelfpalter!
2flê eifriger Sefer beê fJlebet*

fpalterê möchte id) mir ge=

ftatten, ©ir nachfolgenb einen

fleinen freimütigen S3eitrag

ju ftiften:
5fn ber gleftrtftfatton ber

Sinie £>lten=S5afcl ftnb auch

auêmârtige Arbeiter befchetf-

tigt. ©ie SBB. referierte ju
beren SSeförberung in entfpredjenben 3ügen
jemcilê einen ^Pcrfonenroageu. SDbmobl

biefe Arbeiter nun fchon feit einiger 3eit
auêbleiben, oerfebrt ber referierte SBagen

für Srbarbeitcr ab ^rattern" rufeig meiter

unb bie ^affagiere mit bejatjlten gabrfc

auêmeifen fönnen nadj mie oor fehen, mie

pe $)latj finben, ober auch ftctjenb mit*

fahren. Unb ba gibt cê noch immer fo

unoerftdnbige ßeute, bie behaupten, bie

SSaflcr gafînacht mit iljren enormen Sîie=

berfchlctgen auf dtalbfeïïe fei harmloê!

*

Tempi passati
©djmierinêfi erjäfjlt: 2)aë roaren

nodj ^erte-U; ba mau nodj 83fumen uub

Cbftförbe auf bie S3üfjnc befommen

fjat."
Sldj ja," flötet bie $ugenb ba^roi»

fdjeu, ben korb bon ber ©ireftion
unb baê faule Obft bom ^ubfifum."

©Q>Otpf

Auskunft

grember: ,Ä(einer, fannfl ©u unê fagen, wo ber grofje fjiflorifcbe @edjfe=

tâuten=Um8ug immer oorbeigetjt £>u befommft 50 Stê.'
ûauêbub: ,2tm Ç)arabenta|.*

gr entier: SBo iff ienn ber?"

Sauêbub: SBä'nn ©ie mer no eê güfjgi ga'nb, »ilt idj eme «ige;
fo banfe! ©rab bet um b'r Sgge ume ifdj be ^arabeplafc
aber baê Safjr gitê tjalt e fein Umjug."
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Vom Tage
Dem Kalifen soll der Aufenthalt in der

Schweiz nur unter folgenden Bedingungen

gestattet sein:

er darf die Arbeitslosigkeit nicht
unnütz vermehren;

er muß zu seinen vier Frauen noch

vier Schweizerinnen heiraten (man hofft
dadurch ihn zur Aufgabe seines Harems

zu bringen!);
cr muß scinen Muselmanenkongrcß

in dcr Schweiz abhalten (wcnn möglich

in Zimmerwald) ; sämtliche Mostschcen

stchcn ihm zur Verfügung.

Ein deutscher Ingenieur
in Dietikon soll seine Erfindung

der Kraftsummicrung
ohne Geschwindigkcitsverlust"

an verschicdcnen Portcmon-
naics mit großcm Erfolge
angewandt haben. So soll cr

eincn Monatsgehalt von einigen

tausend Franken ohne

jede Krastaufwcndung, abcr

mit großer Geschwindigkeit

geschoben haben. Der
Vorführung wohnten viele

Journalisten und Sachverständige
bei. Anden

5

Die Plauderstunde
Während und auch noch

unmittelbar nach der Narkose,

pflegen die Kranken des

öfteren aus der Schule dcs

cigcnen Ichs zu plaudern.

Als Frau Stingl aus der

Narkose erwachte, waren ihre

ersten Worte an dcn

eintretenden Gatten: Bist du cs, Karl?"
Jawohl", siel geistesgegenwärtig dcr

Profcssor ein, es ist Ihr Gatte Emil."
Helnzelmann

Ein alter Freund
In der Familie des bekannteu

Kunstmaler B. verkehrt ein
liebenswürdiger Herr, der jede bekannte

Persönlichkeit, auf die man zu sprechen

kommt, zu seinen intimem Bekanntschaften

rechnet. Als er wieder eiumal

zu Herrn B. kommt, wird ihm eiu

Herr H. vorgestellt, der den Nameu
eines bekannteu Natioualrates trägt.
Seiner Gewohnheit getreu fragt er
den neueu Bekannten sofort: Sind
Sie etwa verwandt mit meinem guten,
alten Freund, dem Nationalrat A?"
Ja," erwiderte der Gefragte, sehr
nahe sogar. Ich bin es nämlich selbst."

Nawo

Der Sechseläuten-Marsch
Frei nach Liliencron von Max P. Schreiber

Klingling! Was soll's bedeuten?

Heut ist ja Sechseläuten!

Und um die Ecke ohn' Vernunft
Marschiert im Takte cine Zunft.
Voran der Herre Fähnrich.

Dann die Musik mit Paukcnschlag

und Trommeln wie am jüngsten Tag,
mit Schlagzeug und Trompctcn,
mit Piccolo und Flöten,
und dann dcr Herr Zunftmeister.

Mit stolzem Kopf und schwcrcin Schritt
trägt er den Silberbecher mit.

Er führt spazicrcn seinen Bauch
und seine rote Nase auch.

Und dann die Herren Zünfter.

Der cine groß, dcr andre klein,

der dritte hinkt mit einem Bein,
der vierte wackelt mit dem Kopf,
dcr fünfte doch hat eincn Kropf.
Und dann die kleinen Mädchen.

Die lieben, kleinen Dingerlein,
mit Augen hell wie Sonnenschein,

sie summen froh die Weise mit,
marschieren stolz in strammem Schritt
vorbei ist die Musike.

Klingling, tsching-tsching und Paukenkrach,

noch aus der Ferne tönt es schwach.

Ganz lcise tätärätä tsching;
es weiß cs doch cin jedes Ding:
Heut ist ja Sechseläuten!

Humor
In unserer Nummer 11 haben wir

einen Druckfehler veröffentlicht, dcn wir
hier dcr Einfachheit, wiederholen. Er hieß :

Zum Professor für Schweizer Geographie
an der Eidgenössischen Tschechischen Hochschule

wählte der Bundesrat Herrn Prof.
Machatschek in Prag.

Daraufhin erhielten wir von dem Lu-
rearr Icbscoslovaqris cle ?rssss"' M Genf
die nachstehenden Zeilen:

Wir bitten Sie höflichst, in Ihrer
gesch. Zeitung untenstehende Richtigstellung
veröffentlichen zu wollen:

Zu der kürzlich erschienenen

Notiz Druckfehler" teilt man
uns aus tschcchoslovakischen

Kreisen mit, daß Hcrr F.
Machatschek, dcr zum
Profcssor der Geographie an dcr

Eidgcn. technischcn Hochschule

ernannt wurde, Professor an

der Deutschen Universität in

Prag ist."

Wir kommen diesem Wunsche

gcrne nach, obwohl wir
uns gestehen müsscn, daß wir
dessen Humor bis zur Stunde
noch nicht begriffen haben.

Grüezi.

Lieber Nebelspalter!
Als eifriger Leser des

Nebelspalters möchte ich mir
gestatten, Dir nachfolgend einen

kleinen ftciwilligen Beitrag
zu stiften:

An der Elektrifikation der

Linie Olten-Bascl sind auch

auswärtige Arbeiter beschäftigt.

Die 8LL. reservierte zu
deren Beförderung in entsprechenden Zügen

jeweils eincn Personenwagen. Obwohl
diese Arbeiter nun schon seit einiger Zeit

ausbleiben, verkehrt der reservierte Wagen

für Erdarbeiter ab Pratteln" ruhig weiter

und die Passagiere mit bezahlten

Fahrtausweisen können nach wie vor sehen, wie

sie Platz finden, oder auch stehend

mitfahren. Und da gibt es noch immer so

unverständige Leute, die behaupten, die

Basier Fastnacht mit ihren enormen

Niederschlägen auf Kalbfelle sei harmlos!
»

Schmierinski erzählt: Das waren
noch Zeiteit, da man noch Blumen und

Obstkörbe auf die Bühne bekommen

hat."
Ach ja," flötet die Jugend dazwischen,

den Korb von der Direktion
und das faille Obst vom Publikum."

Scharrl

Fremder: .Kleiner, kannst Du uns sagen, wo der große historische Sechse-

läuten-Umzug immer vorbeigeht? Du bekommst 50 Cts.-
Lausbub! .Am Paradeplatz.'

Fremder: »Wo ist denn der?'

Lausbub: .Wann Sie mer no es Füfzg! gänd, will ich e-ne zeige;

so danke! Grad det um d'r Egge ume isch de Paradeplatz
aber das Jahr gits halt e kein Umzug.'
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